
 
  

 

- 1 - 

 
 
 
 
 
 

  

  

VVeerrtteeiillttee  SSooffttwwaarree--AAggeenntteenn  ffüürr  ssiicchheerree,,  rreecchhttssvveerrbbiinnddlliicchhee  
AAuuffggaabbeennddeelleeggaattiioonn  iinn  mmoobbiilleenn,,  kkoollllaabboorraattiivveenn  AAnnwweenndduunnggeenn  
 

VESUV war ein interdisziplinäres For-

schungsprojekt, das die im MAP-

Projekt[1] entwickelten Kerntechnologien 

in zwei wichtigen Anwendungsbereichen 

zum Einsatz gebracht hat: Die Koordina-

tion verteilter Verwaltungsprozesse im E-

Government und intelligente, kontext-

sensitive Assistenz im E-Tourismus. 

 

So wurde im Bereich E-Government in 

Zusammenarbeit mit der Hansestadt 

Rostock die MAP-Technologie erweitert, 

um den Bürgern, Sachbearbeitern und 

Entscheidungsträgern in Städten und 

Kommunen regelmäßig anfallende, kom-

plexe Geschäftsprozesse zu erleichtern. 

Konkreter Einsatzbereich war dabei die 

ämterübergreifende Organisation von 

Großveranstaltungen. An beiden Vorgän-

gen sind zahlreiche Ämter und Behörden 

beteiligt. Mit der im Rahmen von VESUV 

entwickelten technischen Infrastruktur 

wurde eine Methode entwickelt, diese 

Vorgänge schneller und billiger durchzu-

führen. Für den Bürger wurde damit eine 

Möglichkeit eröffnet, die unterschiedli-

chen Behördengänge einfacher und zeit-

sparender zu erledigen. Darüber hinaus 

wurde durch die Kooperation mit ande-

ren (Forschungs-)Projekten die Veranke-

rung aller beteiligten Projekte im Markt 

weiter gestärkt. So knüpfte VESUV im 

Bereich E-Government auch an die Er-

gebnisse der Media@Komm-Projekte[2] 

an. Bereits bestehende Datenformate 

(OSCI) aus dem Media@Komm-Projekt 

wurden um den im Rahmen des MAP-

Projekts entwickelten Delegationsaspekt 

und die Möglichkeiten der Web Services-

Kommunikation erweitert. 

 

Im Bereich E-Tourismus kamen die digi-

talen Assistenten in der Stadt Görlitz als 

Fremdenführer zum Einsatz. Dabei wur-

de eine Technologie entwickelt, die es 

dem Besucher mit Hilfe eines Dynami-

schen Tour Guide (DTG) ermöglich, auf 

einem mobilen Endgerät in Form eines 

Personal Digital Agent (PDA) spontan zu 

interagieren und seine individuell abge-

stimmte Stadtführung zu planen. Abhän-

gig vom Standort des Besuchers werden 

vom DTG eventuell neue oder geänderte 

Wegstrecken vorgeschlagen und beglei-
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tende Informationen zu Sehenswürdig-

keiten, Restaurants, Reservierungen u.ä. 

geliefert. Besuchern der Stadt sind so 

neue Möglichkeiten eröffnet worden, 

mehr über ihr Reiseziel zu erfahren - 

ohne langwieriges vorbereitendes Studi-

um von Reiseführern und Karten. Digita-

le Assistenten werden dabei beauftragt, 

nach Dienstleistern zu suchen und die 

Dienste nach aktuellen Daten abzufra-

gen, um so die Stadtführung auf die in-

dividuellen Vorlieben des Besuchers 

abzustimmen. 

 

Als Leiterin des Teilprojekts "Sicherheit 

und Rechtsverträglichkeit" betreute die 

Projektgruppe verfassungsverträgliche 

Technikgestaltung (provet) an der Uni-

versität Kassel den rechtswissenschaftli-

chen Teil des Anwendungsprojekts. 

Zielsetzung der Forschungsarbeiten in 

VESUV war dabei die rechtsverträgliche 

Ausgestaltung der zu entwickelnden a-

genten- und Web Services-basierten An-

wendungen sowie der diesen zugrunde 

liegenden dynamischen Diensteplatt-

form. Forschungsziele waren dabei u.a. 

• die Wahrung der informationellen 

Selbstbestimmung des Nutzers 

durch Systemdatenschutz und 

Selbstdatenschutz, um insbesonde-

re die rechtswidrige Erstellung von 

Nutzerprofilen zu unterbinden,  

• die Gewährleistung des Grundsat-

zes der informationellen Gewalten-

teilung im Bereich der Verwaltung,  

• die Einhaltung der relevanten ver-

waltungsrechtlichen Vorschriften 

bei der Aufgabendelegation im 

Verwaltungsverfahren,  

• die Einbindung technischer und or-

ganisatorischer Sicherheitsmaß-

nahmen zur Gewährleistung von 

Geheimnisschutz und Vertraulich-

keit,  

• der Einsatz gesetzeskonformer Sig-

naturverfahren zur Sicherung der 

Beweisbarkeit und Rechtsverbind-

lichkeit von durch Software-

Assistenten durchgeführten Aktio-

nen sowie  

• Fragen der Kontrolle und Zure-

chenbarkeit der Aktionen von Soft-

ware-Agenten. 

 

Weitere Projektpartner waren neben der 

Fraunhofer Gesellschaft - Institut für 

Graphische Datenverarbeitung (IGD), die 

European Microsoft Innovation Center 

GmbH (EMIC), die Hansestadt Rostock, 

die Hochschule Zittau/Görlitz, die Net-

Community GmbH, die Siemens AG, die 

Stadtverwaltung Görlitz sowie das Zent-

rum für Graphische Datenverarbeitung 

e.V. (ZGDV) in Rostock. Das Projekt 

wurde vom Bundesministerium für Wirt-

schaft und Technologie gefördert. 

 

Eine Veröffentlichung der Forschungser-

gebnisse in Buchform ist in Vorbereitung. 
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Verweise: 
[1] http://www.provet.uni-kassel.de/projekte/map21 
[2] http://www.mediakomm.net/ 
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